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Im Vergleich zum Vorjahr ist die Gesamtpersonalstärke 
der Friedenseinsätze mit 118.000 in etwa konstant 
geblieben. Auch bei den einzelnen Entsendeorganisatio-
nen gibt es kaum Veränderungen. Gesunken sind dabei 
die Zahlen des Militärs (104.000 auf 103.000), gestiegen 
ist dagegen die Anzahl der Polizei (8.500 auf 9.700) und 
des Zivilpersonals (5.750 auf 5.850). Dieses Bild ist 
jedoch trügerisch. Einerseits bestehen einige Missionen, 
wie der deutlich verstärkte Einsatz zur Bekämpfung krimi-
neller Banden in Haiti, bisher nur auf dem Papier. Anderer-
seits werden in den nächsten Monaten einzelne Einsätze 
der UN und EU geschlossen werden. Und schließlich hat 
die UN angekündigt, in Kürze auf Grund finanzieller Eng-
pässe das Personal ihrer Peacekeeping-Einsätze um rund 
25 Prozent abzubauen. Eine erhebliche Reduzierung der 
Fähigkeiten multilateraler Missionen steht also kurz bevor.

Demgegenüber stiegen die deutschen Beiträge insge-
samt an. Zwar sank die polizeiliche Beteiligung geringfü-
gig, die Zahlen des zivilen und militärischen Personals in 

Aktuelle Entwicklungen

Zivile deutsche Sekundierte im Einsatz, in HQs und Institutionen Entwicklung der Personalzahlen in Friedenseinsätzen 

Personalstärke nach Organisation 
UN- und EU-Missionen nahmen jedoch zu. Aktuell sind 
152 zivile deutsche Expert:innen in Friedenseinsätzen, 
aber auch bei internationalen Organisationen in Haupt-
quartieren und im Feld sowie in humanitären Einsätzen 
beschäftigt (Stand: November 2025). Das sekundierte 
Personal verteilt sich hierbei auf insgesamt 39 Länder.

Drei weitere Fakten sind unverändert: (i) Nach wie vor ist 
die UN der mit Abstand größte Akteur, (ii) das Personal 
konzentriert sich weiterhin mehrheitlich in einer geringen 
Anzahl großer Missionen und (iii) Subsahara-Afrika bleibt 
die Region mit den umfangreichsten Einsätzen. Von den 
sechs Missionen mit einer Personalstärke von über ca. 
10.000 sind fünf in dieser Region tätig (AUSSOM/AU/
Somalia; MINUSCA/UN/Zentralafrikanische Republik; 
MNJTF/Tschadsee; MONUSCO/UN/Demokratische Repu-
blik Kongo; UNMISS/UN/Südsudan). Die andere ist der 
UN-Einsatz in Libanon (UNIFIL).

46

63.119
UN Peacekeeping-
Einsätze

33.833
AU und afrikanische 
subregionale 
Einsätze

5.116
EU-Einsätze

5.262
NATO-Einsätze

8.251
Andere Einsätze

2.448
UN Special 
Political Missions

230
OSZE-
Feldoperationen

gesamt  

männlich  83

gesamt  

EU

OSZE

6
Humanitäre 
Einsätze

152

Andere 
(OAS, OSZE-Vorsitz, Regierung Montenegro, StäV Palau, OHR, OSC)

gesamtgesamt  

gesamt  UN

Personen im Einsatz 

Rund 

118.000

1214

9.700 Polizei 5.850 Zivile 103.000 Militär

34

gesamt  NATO4

3

6 4

7 1

weiblich  69gesamt

80

26

10 10

8

Europarat gesamt  2 16 5

7

gesamt

Institutionen der internationalen Strafgerichtsbarkeit
(Internationaler Strafgerichtshof, Kosovo Specialist Chambers und SCC CAR) 

4 4

4
Stand: 04.11.2025

20
.0

00
60

.0
00

10
0.

00
0

55 1.166

68.000

37.000

68.500

111.400 111.900

89.150

7.663

653
6.781
531

5.242
993

2.351
1.185

5.116

230

65.567

20252020201520102005200019951992

UN

EUOSZE



Auch 2025 steht das globale System der humanitären 
Hilfe vor enormen Herausforderungen. Bewaffnete Kon-
flikte – deren Zahl einen neuen Höchststand erreicht hat  
– stellen einen zentralen Risikofaktor für das Entstehen 
und die Verschärfung humanitärer Krisen dar. Viele die-
ser Konflikte sind eng mit den Folgen von Klimawandel 
oder wirtschaftlicher Instabilität verflochten. Zusammen 
führen diese Faktoren zu Flucht, Vertreibung, Ernährungs-
unsicherheit, Hungersnöten und der Ausbreitung von 
Krankheiten. 

Während der Bedarf an humanitärer Hilfe weiter steigt, 
sind die Mittel der Hauptgeldgeber 2025 deutlich zurück-
gegangen. In Zeiten zunehmender geopolitischer Span-
nungen verlagert sich der Fokus vieler Staaten auf 
Abschreckung, Verteidigung und militärische Sicherheit. 
Besonders gravierend wirkt sich die Auflösung von USAID 
aus: Stellten die USA 2024 noch ca. 38 % der globalen 
Beiträge im Bereich humanitäre Hilfe, sank ihr Anteil 
2025 auf ca. 13 %. Auch zahlreiche europäische Staaten 
haben ihre Hilfsgelder gekürzt oder zurückgehalten, 
wodurch sich die globale Finanzierungslücke im humani-
tären Bereich weiter vergrößert. 

Reformprozesse innerhalb der UN
Diese Entwicklungen setzen auch multilaterale Strukturen 
unter Druck. Mit der 2025 eingeleiteten Reforminitiative 
„UN80“ reagierte das UN-System auf eine sich vertie-
fende finanzielle, geopolitische und institutionelle Krise. 
Erste Auswirkungen zeigen sich in Personalkürzungen 
und organisatorischen Umstrukturierungen. Parallel 
wurde der „Humanitarian Reset“ eingeleitet — mit dem 
Ziel, Effektivität und Effizienz humanitärer Hilfe zu stei-
gern. Dennoch besteht die Gefahr, dass selbst nach 
erfolgreichen Reformen die verfügbaren Ressourcen bei 
weitem nicht ausreichen werden, um die humanitären 
Bedarfe zu decken.

Humanitäre Hilfe am Wendepunkt
Das humanitäre System steht an einem Wendepunkt. 
Für die kommenden Jahre wird entscheidend sein, dass 
Geberregierungen ausreichend Mittel bereitstellen und 
die laufenden Reformprozesse politisch unterstützen. 
Humanitäre Hilfe ist mehr als Krisenreaktion — sie ist 
integraler Bestandteil internationaler Sicherheit. Ihr Aus-
bleiben erhöht die Risiken für Instabilität und Konflikte 
weltweit. Das ZIF unterstützt seit 2019 humanitäre 
UN-Partnerorganisationen bei der Durchführung ihrer Auf-
gaben, indem mit Mitteln des Auswärtigen Amts kurzfris-
tig qualifiziertes Standby-Personal für humanitäre 
Einsätze bereitgestellt wird.

OCHA: seit 2019

WFP: seit 2020 
Seither: 20 Sekundierte (10w/10m) 

Seither: 27 Sekundierte (7w/20m) 

UNHCR: seit 2021
Seither: 6 Sekundierte (3w/3m)

WHO: seit 2022 
Seither: 5 Sekundierte (3w/2m)

UNICEF: seit 2023
Seither: 3 Sekundierte (2w/1m)

IOM: seit 2023
Seither: 1 Sekundierung (1w)

Das humanitäre System 
unter massivem Druck

ZIF-Sekundierte in humanitären KurzzeiteinsätzenAusgewählte Länder und deren Risikofaktoren  

Sinkende Budgets, steigender Bedarf

SPOTLIGHT Humanitäre Hilfe
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Budgetentwicklung Bedarfsentwicklung

UN-Partnerorganisationen mit Sekundierungsvereinbarungen mit dem ZIF

Neue Sekundierungen seit 2019

Gesamt seit 2019:
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Vertriebene 
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19,61 Mrd. USD

77,9 Mio.

305,1 Mio.

62,1 Mio.

104,2 Mio.
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Vertreibungslagen: Die Top 3 in 2025
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Freedom in the World 2025

Fragile States Index 2024

Corruption Perceptions Index 2024

Global Hunger Index 2025

IRC Emergency Watchlist 2025

Legende:
Index/Ranking
Position

8.

Länder

Index/Ranking

Haiti

Sudan *

* Für Sudan wurde aufgrund fehlender Daten kein Einzelwert und keine Rangfolge ermittelt. 
Die Lage in Sudan wird vorläufig aber als "ernst" eingestuft.

Quellen: Vertriebene Refugee Data Finder - Data Finder (jeweils Stand Juni 2025), mit 
Ausnahme vom Gazastreifen UNRWA (Stand Februar 2025); Einwohner:innen World Bank 
Open Data (jeweils Stand 2024), mit Ausnahme vom Gazastreifen UNRWA (Stand 2023).

Quellen: Freedom in the World 2025; Fragile States Index 2024; Corruption Perceptions Index 
2024; Global Hunger Index 2025; IRC Emergency Watchlist 2025.

Quellen: UN Humanitärer Appell sowie Menschen mit humanitärem Bedarf 2015 (Stand 
Dezember 2014) und 2025 (Stand Dezember 2024); Beiträge Humanitäre Hilfe 2015 und 2025; 
Vertriebene Menschen: Geflüchtete 2015 und 2025; Intern Vertriebene 2015 und 2025.
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https://www.unhcr.org/refugee-statistics/download?data_finder%5BdataGroup%5D=displacement&data_finder%5Bdataset%5D=population&data_finder%5BdisplayType%5D=totals&data_finder%5BpopulationType%5D%5B0%5D=REF&data_finder%5BpopulationType%5D%5B1%5D=ASY&data_finder%5BpopulationType%5D%5B2%5D=IDP&data_finder%5BpopulationType%5D%5B3%5D=OIP&data_finder%5BpopulationType%5D%5B4%5D=STA&data_finder%5BpopulationType%5D%5B5%5D=HST&data_finder%5BpopulationType%5D%5B6%5D=OOC&data_finder%5Byear__filterType%5D=custom&data_finder%5Byear__custom%5D%5B0%5D=2025&data_finder%5Bcoo__displayType%5D=all&data_finder%5Bcoa__displayType%5D=doNotDisplay&data_finder%5Byear__%5D=&data_finder%5Bcoo__%5D=&data_finder%5Bcoa__%5D=&data_finder%5Badvanced__%5D=&data_finder%5Bsubmit%5D=&data-finder=on&sort%5Brefugees%5D=none&sort%5Bidps%5D=desc
https://data.worldbank.org/
https://data.worldbank.org/
https://www.unrwa.org/resources/reports/unrwa-situation-report-159-situation-gaza-strip-and-west-bank-including-east-jerusalem
https://www.unrwa.org/where-we-work/gaza-strip
https://www.unocha.org/publications/report/world/global-humanitarian-overview-2015
https://www.unocha.org/publications/report/world/global-humanitarian-overview-2025-enarfres
https://fts.unocha.org/
https://www.unhcr.org/sites/default/files/legacy-pdf/576408cd7.pdf
https://www.internal-displacement.org/globalreport2016/
https://www.unhcr.org/sites/default/files/2025-11/mid-year-trends-report-2025.pdf
https://freedomhouse.org/country/scores
https://fragilestatesindex.org/global-data/
https://www.transparency.org/en/cpi/2024
https://www.transparency.org/en/cpi/2024
https://www.globalhungerindex.org/de/ranking.html
https://www.rescue.org/sites/default/files/2024-12/CS2405-Watchlist-25-Report%20Final%20DIGI.pdf
mailto:research%40zif-berlin.org?subject=
https://x.com/ZIF_Berlin
http://www.zif-berlin.org
http://infografik.pro
https://www.unhcr.org/sites/default/files/2025-11/mid-year-trends-report-2025.pdf

